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fefytt, an lie ftrengen Mittel unb ©trafen gegen

feigeö 2Senefemcn erinnerte.

©te SBirfung war eine feödjft wofeltfeätige unb

für bic güferung im ©efedjt fcfcte bic SD?anufcfeaft

auf biefeti Offtjier vodeö SBcrtrauen.

Sn äfettlidjem ©inne würben/ wenn wir unö an

lie OTittfecitungeti biefeö SMattcö unb anberöwofeer

reefet erinnern/ testen SBinter itt 23crtt, tu freiwilligen

S>orträgen an bie Offtjiere; von einem mit
preußifdjen £ccrcöeinridjtutigcti näfeer befannten

Äameraben/ bic ©efaferen gefdjilbcrt/ weldje von

beffen verfcfeiebctieit SBaffengattungeit unö warte-

tcib ttnb lie Mittel bagegen angegeben.

SBäferenb beö bamaligen SBinterfelbjtigcö gab eö

mandje jufälligc ©eleiieiifecit ttnb Seit genug ju
abftdjtlidjer 23eratiftatJting / um audj ben gemeinen

JMann mit Slllem/ worauf er gefaßt fein follte/
vertraut ju madjen. gpre jebem Obern, lev eö

naefe Äräften tfeat. ©er Sofen wäre tfem im feinblidjen

geuer ober £atibgcmenge gewiß geworben j
unb gewiß wäre eö jefenmat ftefeerer gewefett/ lax)

feine Seilte ©tanb gepalten/ wenti mit langvorge«
ftreeften Sanjetifpi&cn unb ftatternben SBimpeltt
ober mit feocfegefcfemtiiigenem ^atlafd), glänjenben
unb bröfenciiben ipclmen unb Äüraffeti/ eine SBogc

fdjnaubenber Stoffe mit Srompetetu©efdjmcttcr uttb'
£uffdjlag*©otiiicr auf fic bafeergebrauöt wäre/ uni
baß fte mit „eiferner S3ruft" biefen Gjtnbriiifeti
wiberftanbeti bauen, — alö anbere Sruppeii/ weldje

biefe Söorberciutttg nidjt erfealteu/ uub bann

pietleicfet „fcfeon überwunbeii gewefen wären, beoor

nodj baö ©djwert beö Sceitcrö getroffen featte."—
SBir legen befonbern Siacfebrucf auf ben Steiter.
angriff, ©enn biefen fealten wir für ben gefäfer*
liefeften geinb ber ©tanbfeafttgfctt unferer Srup-
pcn. ©ie Sölitioirfitug beö mtitfeigett bferbeö feat/

wie alle unö von ^feieren brofeenben ©efafereti/ et«

wai £aarfträtibenbeö/ mit falter gttrefet Uebcrgic*
ftenbeö/ ©aö befeelte Sfeicr wirft unmittelbarer
unb gefeeimnißoollcr auf unfere ©eele/ ati OTen*

fcfeetifutift/ lie wiv vollftänbig begreifen lernen fön*

neu, niemalö aber lai Sfeier. ©ie vcrfdjiebcncn
fünftlicfeeren groben ©efdjoße/ ©ranaten, Äartät*
fefeett/ Äartätfdjgranatctt, SHafetcn fealten wiv, weil
in iferer Qrrfdjcinung für Ofer unb Sluge fefer be.

merflid) unb babet frembartig/ für bte junädjft
gefäferlicfecn Srfcfeeinuiigcn beö ©efedjtö unb be*

fonberer SSorbcrcttung wertfe/ wäferenb bem feinb-
liefecn weit- unb ftefeertragenben Äleitigeweljrfeuer
gegenüber ber angeborne Sricb unferer Seute jum
£atibgcmeng unb bic vielfadje 23ertratttfecit mit
bem ©cfeü$cnmefeu bloö leiefetc Sltibetitung biefer
©egenmittel verlangen möcfete.

Wit lev feier vorgefcfelagenen SBorbcrcitung
unferer Itnterflebenen feätigt uttfere eigene innig jttfant*
men. SBenige von unö (ennen aui eigener Srfafe*
rung bie Smpftnbungen beö ©efeefetö uni auefe

biefe werben jugeben, la^ fte niefet immer tu ber
gleicfeen ©timmung in baffelbe feferitten. SBerben

»ir mit unferem iperjen/ ©etnütfe/ ®lanbtn unb
SBerftanb reefet einig über Sllleö/ wai in biefen
Slugettfelirfen oon außen unb innen auf unö loö-

ftürmt/ wai wir ifem ©tärfenbeö/ ©efeü&eubeö/
©idjernbeö c it tg egen fen en fötuieii/ fo »erben »tr
auch befto teiefeter itt biefem ©inne mit unfern
Äameraben uni Untergebenen fpreefeen unb fean-
beln fönnen/ fo wie wir anbererfeitö burd) Wit*
tfeeiluug barüber an fte unö felbft wieber ftarfen
unb auöbilbcn. Docendo diseimus, feeißt fö Uicfet
bloö (wai leiber feit balb einem Saferjcfent in 23er-
geffenfeeit gerätfe) bei bett troefenen Safrcnübun-
gen, fonbern audj bei liefen evnftevn ©tunben
geiftiger SBorbcreitung auf ben Äampf.

C<Sd;tut5 folgt.)
na'i mssssBS.

£ t u i lie to n.

!§te ^(itffecbutirt franjnftfdfjet Annexe am
14. Wtäti 1814.

Jlus ben üftemoiren fccS t. b. ©cneratmajorö Sßaren ». Jperjfcccf.)

OScfeluß.)

Senfeitö beö SBäcfelcinö erfeob ftd) lai Ufer fteil
etwa 15 bii 20 guß feoefe unb folgte, fo weit ich
fefeen fotuitC/ in biefer ööfec bem Sauf beö 2>a-
efeeö oott ©omartin feer/ fo lax) ci nietjt niögttefe

wav, aui ber tieberung/ in ber iefe ritt/ baö
jenfeitige Ufer ju überbltcfctt/ weßwegen iefe mietj nadj
einer ©teile umfafe/ wo ich über lai SBaffer unb
auf lie £öfee gelangen tonne, um wieber freie
Slttöftdjt ju gewinnen.

Äaum war id) etwa 200 ©eferitte vott r^trecö
entfernt/ alö plöfclicfe auf lev ipöfee jenfeit* beö

S^adjeö ein ©jctfler»£ufar mit bem Äarabiner in
ber ftanb erfdjicn unb nur fein „SBer la" jurief.
©ut greunb! SBancr/ entgegnete ich fdnieU. „SBo
ift Stier Offtjier? - Stuft einen gefefetvinb."

©er ipufar oerfefewanb unb gleidj barauf fam
ber Slbjutant beö ©eneral grimout/ Obcrlicute*
nant gorgatfdj/ von Sofepfe ipufarett/ welcfecr bie

©pi$e ber Äaoallericfoloiuie füfertC/ am Raube ber
ipöfee an.

„SBo ift ©ein ©eneral?" rief id). — „©0 fein*

ten fommt er mit ber ganjen Äavallcrie" antwortete

ber watfere Ungar: „ipaft ©u wai für unö?"
— „Sa" fagte idj: „ttnb auefe etwaö für ©iefe—
Stimm eine ftanbooll ipufarcii/ unb reite »aö ©tt
fannft auf bie ©traße von «Bitrp — ©u triffft
etwa 20 granjofen jtt bferbe — ich glaube 25c*

bicnteitpolf — fange fie unb ift eitt guteö ^ßferb

barunter/ fo fecb eö mir auf, verlier feine ^eitl"
gorgatfefe fprengte fort; iefe fefete etwaö weiter

oben über ben SBadj uttb fanb — lie Slnfeöfee feitt*

aufreitenb — balb bett würbigen ©eneral grimont/
bem tefe bie crfealtcnctt 23cfefele mittfeeiltC/ unb welcfecr

nun bte Bewegung feiner SReiterei in foweit
befcfelcunigtC/ alö ber fecrabgefommene Suftanb ber

bferbe unb feine befannte «Borftcfetigfeit eö geftat-

tete/ ba er ftefe niefet ju »eit pon len übrigen Slfe-

tfeeilungcn entfernen wollte.

Slbenbö (amen »ir gegen Safere (Sfeampcnoife

fein; iefe ritt vorauö um bem gelbmarfefeatt meine
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setzte, an die strengen Mittel und Strafen gegen

feiges Benehmen erinnerte.

Die Wirkung war eine höchst wohlthätige und

für die Führung im Gefecht fetzte die Mannfchaft
auf diesen Ofsizier volles Vertrauen.

In ähnlichem Sinne wurden, wenn wir uuS an
die Mittheilungen diefeS BlattcS und anderSwoher

recht erinnern, letzten Winter iu Bern, in freiwilligen

Vorträgen an die Ofsizicrc, von cincm mit
xreußtfchcn HecreSeinrichtungen näher bckaunten

Kameraden, dic Gefahren geschildert, wclche von

dessen verfchiedenen Waffengattungen unS warteten,

und die Mittel dagegen angegeben.

Während deS damaligen WinrerfcldzugcS gab cS

manche zufällige Gelegenheit und Zcit gcnug zu

absichtlicher Veranstaltung, um auch den gemeinen

Mann mit Allcm, woranf cr gefaßt fein follte,
vertraut zu machen. Ehre jedem Obern, der cS

nach Kräften that. Dcr Lohn wäre thm im feindlichen

Fcucr odcr Haudgcmcngc gcwiß geworden,
und gewiß wäre eS zehnmal sicherer gewesen, daß

scinc Leute Stand gehalten, wenn mit langvorgc-
streckten Lanzenfpitzen und flatternden Wimpeln
odcr mit hochgefchwungenem Pallafch, glänzenden
und dröhnenden Helmen und Kürassen, eine Woge
schnaubender Rosse mit Trompetcn-Gcschmcttcr und

Hufschlag-Douuer auf sie dahergcbrauSt wäre, und

daß sie mit „eiserner Brust" diesen Eindrücken
widerstanden hätten, — alö andcre Truppen, welchc

diese Vorbereitung nicht erhalten, und dann

vielleicht „schon überwuudeu gewesen wären, bevor

noch daö Schwert deö Rciterö getroffen hätte."—
Wir legen besondern Nachdruck auf den Reiter,
angriff. Denn diesen halten wir für den gefährlichsten

Feind dcr Standhaftigkcit unscrcr Trup.
pen. Dic Mitwirkung dcö muthigcn PfcrdcS har,
wie alle unS von Thieren drohenden Gefahren, ct.
was Haarsträubendes, mir kalter Furcht Uebcrgic-
ßendeS, Das beseelte Thier wirkt unmittelbarer
und geheimnißvollcr auf unscrc Sccle, alö Men-
schenkuust, die wir vollständig begreifen lernen
können, niemals aber das Thier. Dic verfchiedenen
künstlicheren groben Geschoße, Granaten, Kartätschen,

Kartätschgranatcn, Raketen halten wir, wcil
in ihrcr Erfchcinung für Ohr und Auge schr be.

merklich und dabei fremdartig, für dtc zunächst

gefährlichen Erfcheinungen des Gefechts und bc,

sondcrcr Vorbereitung wcrth, während dcm fcindlichcn

wcit« und sichertragcnden Klcingewchrfeucr
gcgcnübcr der angcboruc Trieb unferer Leute zum
Haudgcmeng und die vielfache Vertrautheit mit
dcm Schützcnwefcu bloS leichte Audcutuug dicfcr
Gegenmittel verlangen möchte.

Mit der hier vorgeschlagenen Vorbereitung un-
serer Vnterg ebenen hängt unsere eigene innig zusammen.

Wenige von unS kennen aus eigener Erfahrung

die Empfindungen deS GcfechtS und auch
dicse wcrdcn zugeben, daß sie nicht immcr in dcr
gleichen Stimmung in dasselbe schrittcn. Wcrdcn
wir mit unserem Herzen, Gemüth, Glauben und
Verstand recht einig über Allcs, was in diesen

Augenblicken von außen und innen aus uns loS-

stürmt, waS wir ihm Stärkendes, Schützendes,
Sicherndes entgegensetzen können, so werdcn wir
auch dcsto leichter in diesem Sinne Mit unsern
Kameraden und Untergebenen sprechen nnd handeln

könncn, so wie wir andererseits durch Mit.
theilung darübcr an stc uns selbst wieder stärken
und ausbilden, Decenne àisvimus, heißt <s Nicht
blos (waS leider seit bald einem Jahrzehnt in Ver.
gesscnheit geräth) bei den trockenen Waffenübungen,

sondern auch bei diesen crnstern Stunden
geistiger Vorbereitung auf dcn Kampf.

(Schluß fclgt.) -

F e u i l l e t o n.

Die Aufhebung französifchcr Kuriere am
14. März 181«.

(Aus den Memoiren des k. b. Generalmajors Baron v. Hcyrcck.)

(Schluß.)
Jcnseitö des BächlcinS erhob sich daö Ufcr stcil

etwa 15 bis 20 Fuß hoch und folgte, so weit ich
sehen konnte, in dieser Höhc dem Lauf des BachcS

von Domartin hcr, so daß cö nicht möglich
war, auö der Niederung, in der ich ritt, daö jeu.
fettige Ufcr zu überblickcn, weßwegen ich mich nach
eincr Stelle umsah, wo ich über das Wasser und
aufdie Höhc gclangen könne, um wicdcr freie
Aussicht zu gewinnen.

Kaum war ich etwa 200 Schrittc von l'Etrecs
entfernt, alS plötzlich auf der Höhe jenseits des

Baches ein Szeckler.Husar mit dcm Karabiner in
dcr Hand erschien uud unr scin „Wer da" zurief.
Gut Frcund! Bayer, cntgcgnctc ich schnell. „Wo
ist Euer Offizier? - Ruft eiuen geschwind."

Der Hufar verschwand uud glcich darauf kam

dcr Adjutaut dcS Gcncral Frimont, Oberlicutcnant

Forgatsch, von Joseph Husaren, welcher die

Spitze dcr Kavallcrickolouuc führte, am Rande dcr
Höhc an.

„Wo ist Dein General?" rief ich. — „Do hinten

kommt cr mit dcr ganzen Kavallcric" antwor-
tctc dcr wackcrc Ungar: „Hast Du waS für unS?"
— „Ja" fagte ich: „und auch etwaS für Dich —
Nimm eine Handvoll Husaren, und reite was Du
kannst auf die Straße vou Vitry — Du triffst
etwa 20 Franzosen zu Pferde — ich glaube Be-
dientenvolk — fange sic und ist cin gutes Pfcrd
darunter, so heb cö mir auf, verlier keine Zeit!"

Forgatsch sprengte fort; ich setzte ctwaS weiter
obcn über dcn Bach uud fand — die Anhöhe hin.
aufrcitend — bald den würdigen General Frimont,
dem ich die erhaltenen Befehle mittheilte, und welcher

nun die Bewegung seiner Reiterei in soweit

beschleunigte, alS der hcrabgekommene Zustand der

Pfcrdc und scine bekannte Vorstchtigkeit eS gestat-

me, da er stch nicht zu weit von dcn übrigen
Abtheilungen entfernen wolltc.

Abends kamen wir gegen Safere Champenoise

hin; ich ritt voraus um dem Feldmarschall meine
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tD?clbung ju madjen. ©aö ©efecfet war oorüber.

©ic S»fflnteriefoIonncii ber franjöfifcfecn ©eneräle

«JJaetob uttb Slmei) waren tfeeilö aufgerieben/ tfeeilö

gefangen, ©ie ©injetfeeiten ber Slffaire ftnb
befannt. ©aö flcine aber leicfecnooUe ©cfeladjtfelb/
über welcfeeö iefe geritten wav, bejetigte, baß ftd)

bie Sufanterie mit äußerfter Sapferfeit gefdjlagen

featte, fowie baß fie mit furefetbarer SButfe

angegriffen worben war. — ©ie (Srfcfelagcncti lagen in

ganjen Reiben unb in Raufen bei einanber. ©er
größere Sfeeil ber SSerwunbcten war fcfeon / einige

würben uoefe fortgebraefet: auö ber ©uite beö gclb-
marfcfeaüö war Oberlieutctiant ©aliö burefe einen

©efeuß in bic SBange perwunbet. — Slußer biefer

©uite waren feine Sruppen unfereö Slrmceforpö
bei lern ©efeefetc.

Subeffen featte greunb gorgatfefe bie Leiter ein«

gcbolt/ benen iefe ifen uadjgefdjicft featte. — ©ie
wurfcai gefangen in unfer Hauptquartier gebradjt/
nnb eö fanb ftdj/ lax) ei feine gourageurö/ foti*
bern jwei ©ouvertiementö-Äuriere waren/ welcfee

von tyavii fommenb/ fdjwadj cöfortirt/ ben Äaifer
Stapoleon ju erreidjen tradjteten.

Sfere S>rteffcfeafteti würben burdjfudjt; man fanb
niefetö Offtjü'fleö in ben geUeifeti/ nur fonnte man

im Siagemeinett auö ben Briefen eine trübe ©timmung

erfennen/ lie in $ariö ju feerrfd)cn fefeien.

©a ftd) bei biefer ©urcfeftdjt feine eigentlidjcn
©epefefeeu oorfanben/ unb eö bod) ju oermutfecn

wav, lax) bie Äuriere amtlicfee Briefe bei ftefe gc*

feafet baben müßten/ fo ließ ber gelbmarfcfeall bie

beiben SNänner nodjmalö oollftänbig burdjfucljen
unb — la auch auf iferem Seibe unb unter iferen

Äleibern ftefe niefetö oon parieren vorfanb/ fo frug
er ben Unterofftjier/ ber bei iferer ©efangennefe*

muug gegenwärtig wav, uni fte auefe itt lai
Hauptquartier cöfortirt featte/ ob er ftefe beim niefet

erinnere/ la^ ber eine ober anbere pon ifenen $afete
ober Briefe untermegö weggeworfen babe, ober auf
bte ©eite gegangen fei unb fie irgenbwo verfteeft
feaben fönne — la antwortete ber ipufar: „S<> ®w.
<£r,cellenj — auer feot feintcr an 3«utt/ mit Stefpeft

j'melben/ fein ipofen umbrafet."—
Äannft bu/ fragte ber gelbmarfcfeall/ ben 3<»uti

wieber ftnben?

„O jo — warb wofel ftnben," erwteberte ,ber

Ungar.
,,©o reite fein/ unb wenn bu $afcte ober Briefe

bort antriffft/ unb mir fte bringft/ fo befömmft bu

biefe jwei ©ufaten."
©er Unterofftjier ritt auf bem SBege jurücf/ auf

welcfeem er feine ©efangenen gebraefet featte/ fanb
ben %aa$ unb feintcr bemfelben ein $afet Briefe/
unter benen jene ber Äaiferin waven, in welcfeen

fte tferem ©emafel über lie Sage ber ©inge/ unb
über lie ©timmung tn $ariö Stacfericfet gab/ unb

ifen befchwovi in feine Hö«Pt^fct SU fommen.
©iefe Briefe beftimmten beti gelbmarfd)all mit

aller Äraft in ben Äaifer Slleranber ju bringet!/
lafi er lai $>eev nach 93artö füferen möge. Güö

Gatte biefe für lai ©cfeicffal lei. Äriegeö unb ber

Seit fo entfd)eibenbe Unterrebung am folgenben

6 —

Sage auf einer fleinen Slnfeöfee feitwärtö ber ©traße
unb unweit oon SBitrt) le grancaiö flau.

gürft ©djmarjenberg moUte burdjauö jurücfge*
feeii/ um feine Operationöliiiicn niefet MoöjufteUen;
aUein gelbmarfdjall SBrcbe brang mit gewaltiger
Energie — bie aufgefangenen 23riefe in ber Hanb—
auf ben Warfcfe nadj $ariö.

Sdj war faum 15 ©djritte baoon entfernt/ unb
— la Äaifer Slleranber bcfanntlicfe ein bumpfeö
©efeör featte/ uub man fefer laut mit ifem reben

mußte/ fo fonnte iefe beutlid) oertiefemcii/ wie SBrcbe/

auf unfer fo eben vorbei marfefeirenbeö/ ftarf ju*
fammengefcfemoljeneö Slrmecforpö fagte: „Je n'ai
plus de 15,000 hommes, mais avec ceux lä seuls

je m'engage ä marcher sur Paris, si V. M. y
consent."

Skfanntlidj brang biefer fluge unb fräftige Stätfe

burefe. — Ob wir >T»ariö nefemen würben/ war
jwar niefet beftimmt vorljer ju fageii/ boefe war un*
jweifelfeaft/ baß bei bem 3»ftanbe unfereö ipeereö/
unb bei bem ©eifte/ ber in ben $rooinjcn feintcr
unö fpuefte, ein Stücfjug ju unberecfeeitbarem Un*
beil gefüfert/ unb unö um bie grücfete beö ganjen
— jwar feineöwegö mufterfeaft gefüferten/— aber

vott ©ott mit ©lücf gefegneten gclbjugeö gebraefet
featte.

Hätte lai SJäuerlein von TSftreeö midj nidjt
für einen Sanbömann gefeatten/ unb mir jenen
SUitertrupp nidjt alö granjofen beftgnirt/ fo wären

waferfcfeeinlid) bie Äuriere ju Napoleon gelangt/
Warte Soutfenö infealtöfdjwere 23riefe niefet in
unfere Hänbe gefommeti/ unb gelbmarfdjall SBrcbe

featte niefet biefeö entfdjcibenbe Slrgument für ben

Sülarfcfe auf yavii in lie fcfemebenbe SBaagfcfeale

werfen fönnen.

Sltt fo fleinen ©ingen feängt oft lai größte

©djicffaf/ uni an fo bünnen gäben regiert ©ott
feine SBclt. —

/ $toaftmti>ti>

3n ^ertinnnb JDüntntlcr'ö 93erlag86ttcl)t)anblung
in 33erlin tft Pollftänbig geworben:

ö, &iaufmi%: 23 om Kriege.
-£ in ter laffett eS SBerf

be«

©eneralö (Sati U. <£Iaufetui$.

ßweite Auflage. Unöeränberter QUSbrucf. 1857.

3n 12 Sicferungen (Pon 5 bis 6 33ogen) ju 10 @gr.;
monatlich 2; Pollftänbig 4 Sfelr.

„3ebcr beutfepe Offtjier, ber ftefe geftefeen muß, Pon

(Slaufewifc feöcfefteng ben tarnen ju fennen, jcber beut»

fefee Offtjier, ber beffen SBerfe niefet auf feinem Arbeits*

tifd; unb jugleicfe in feinem Äopfe feat, follte eilen feine

Q3erfäimtniß gut §u madjen; er follte fiefe geloben, fein

anbere833ucfe mefer in bie£anb ju nefemen, efee er (Slau*

ferctfc Pon Anfang bis ju Snbe gelefen/'

" Zl

Meldung zu machen. Daö Gefccht war vorüber.

Die Infanteriekolonnen der französifchcn Generale

Pactod uud Amey waren theils aufgerieben, theils
gefangen. Die Einzelheiten dcr Affaire sind be.

kannt. DaS kleine aber leichcnvollc Schlachtfeld,
übcr wclchcS ich geritten war, bezcngte, daß sich

die Infanterie mit äußerster Tapferkeit gefchlagen

hatte, sowie daß sie mit furchtbarer Wuth
angegriffen worden war. — Dtc Erschlagenen lagen in

ganzen Reihcn und in Haufcn bci cinandcr. Der
größcrc Thcil der Verwundeten war schon, einige

wurden noch fortgebracht: auS der Suite dcS Feld.
Marschalls war Oberlieuteuant EaliS durch einen

Schuß in die Wange vcrwundct. — Außcr dicfcr
Suite waren keine Truppen unseres Armeekorps
bei dem Gefechte.

Indessen hatte Freund Forgatsch die Rciter ein-

geholt, dcncn ich ihn nachgeschickt hatte. — Sie
wurdcu gefangen in unser Hauptquartier gcbracht,
uud eö fand sich, daß cö keine FourageurS, son-

dern zwei Gouvcrucmentö-Kuricrc waren, wclche

von Pariö kommend, schwach eSkortirt, dcn Kaifcr
Napolcon zu erreichen trachteten.

Ihre Bncffchaften wurden durchsucht; man fand

nichtS Offizielles in den Felleisen, nur konnte man

im Allgemeinen auö den Briefen eine trübe Stimmung

erkennen, die in Paris zu herrschen schien.

Da sich bei dicscr Durchsicht keine eigentlichen
Depeschcu vorfanden, und cs doch zu vermuthen

war, daß die Kuriere amtliche Briefe bei sich ge.

habt habeu müßten, so licß dcr Feldmarschall die

beiden Männcr nochmals vollständig durchsuchcu

und — da auch auf ihrem Leibe und unter ihren
Kleidern stch nichts von Papieren vorfand, so frug
er den Unteroffizier, dcr bei ihrcr Gefangcnneh-

muug gegenwärtig war, und ste auch in daS Haupt,
quartier eSkortirt hatte, ob er stch denn nicht
erinnere, daß dcr eine odcr andere von ihnen Pakete
oder Briefe unterwegs weggeworfen habe, odcr auf
die Scite gegangen sei und sie irgendwo versteckt

haben könne — da antwortete der Husar: „Jo Ew.
Excellenz — ancr Hot hintcr an Zaun, mit Respekt

z'meldcn, sein Hoscn umdraht."—
Kannst du, fragte der Feldmarfchall, den Zaun

wieder sinden?

„O jo — ward wohl sinden," erwicdcrtc der

Ungar.
„So reite hin, und wenn du Pakete odcr Briefe

dort antriffst, und mir sie bringst, fo bekömmst du

dicse zwei Dukaten."
Der Unteroffizier ritt auf dem Wcgc zurück, auf

welchem cr fcinc Gefangenen gcbracht hatte, fand
den Haag und hinter demselben etn Paket Briefe,
unter denen jene dcr Kaiserin waren, in welchen
sie ihrem Gemahl über die Lage dcr Dinge, und
über die Stimmung m Paris Nachricht gab, und

ihn beschwor, in seine Hauptstadt zu kommcn.
Dicsc Briefe bestimmtcn den Feldmarfchall mit

aller Kraft in den Kaiser Alexander zu driugen,
daß cr daS Hccr nach Paris führen möge. ES

Hatte diese für das Schicksal deö. Krieges und der

Welt so entscheidende Unterredung am folgenden

6 —
Tage auf einer kleinen Anhöhe seitwärts dcr Straßc
und unweit von Vitry le FranoaiS statt.

Fürst Schwarzenberg wollte durchaus zurückgehen,

um seine OperationSlinien nicht bloSzustellen;
allcin Feldmarschall Wrcde drang mit gewaltiger
Energie — dic aufgefangenen Briefe in der Hand—
auf den Marsch nach Paris.

Ich war kanm tz Schritte davon entfernt, und
— da Kaiser Alexander bekanntlich ein dnmpfeS
Gehör hatte, und man schr laut mit ihm rcdcn
mußte, so konnte ich deutlich vernehmen, wie Wrcde,
auf unfcr fo eben vorbei marfchirendcS, stark
zusammengeschmolzenes Armeekorps sagte: n'ai
plus llo 15,000 nommes, mais ave« «eux là seuls
^e m'enAJSS a maroker sur ?slis, si V. AI. v
consent."

Bekanntlich drang dicscr klugc und kräftige Rath
durch. — Ob wir Paris uchmcn würden, war
zwar nicht bestimmt vorher zu sage», doch war
unzweifelhaft, daß bei dem Zustande unscrcS HeereS,
und bei dem Geiste, dcr in den Provinzen hinter
uns spuckte, ciu Rückzug zu unberechenbarem Unheil

geführt, und unS um die Früchte deS ganzcn
— zwar keineswegs musterhaft geführten, — aber

von Gott mit Glück gesegneten Fcldzuges gebracht
hätte.

Hätte daö Bäuerlein von l'EstreeS mich nicht
für cinen Landsmann gehalten, und mir jenen

Reitertrupp nicht alö Franzoscn dcsignirt, so wären

wahrscheinlich die Kuriere zu.Napoleon gelangt,
Marie Louisenö inhaltsschwere Briefe nicht in
unscre Hände gekommen, und Feldmarschau Wrede
hätte nicht dieses entscheidende Argument für den

Marsch auf Paris in die fchwcbende Waagschale
werfen können.

An so kleinen Dingen hängt oft daS größte
Schicksal, uud an so dünnen Fäden regiert Gott
seinc Welt. —

/ Bollständig.

In Ferdinand Dümmler's Verlagsbuchhandlung
in Berlin ist vollständig geworden:

v. Clausewitz: Vom Kricge.
Hinterlassenes Werk

des

Generals Carl v. Clausewitz.
Zweite Auflage. Unveränderter Abdruck. 1857.

In 12 Lieferungen (von 3 bis 6 Bogen) zu 10 Sgr. ;

monatlich 2; vollständig 4 Thlr.

„Jeder deutsche Ofsizier, der sich gestehen muß, von

Clausewitz höchstens den Namen zu kennen, jeder deutsche

Ofsizier, der dessen Werke nicht auf seinem Arbeitstisch

und zugleich in seinem Kopfe hat, sollte eilen seine

Versärmniß gut zu machen; er sollte sich geloben, kein

anderes Buch mehr in die Hand zu nehmen, ehe er Clausewitz

Von Ansang bis zu Ende gelesen."
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